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nachdem er den beiden schriftliche Arbeit gegeben hatte.
Die beiden machten während der Abwesenheit des Lehrers
„Fangis" (Zinggi) über die Schulbänke, wobei der eine
ein Bein brach. Das Gericht verurteilte den Lehrer ZU

teilweisem Schädenersatz, indem es auf Mitschuld des
Schillers erkannte.

„In der pause spielten einige Schüler „Jägeriis", und
entfernten sieh vom Schulplatz in eine nahestehende
Scheune, in Welcher ein Knabe beim Klettern über den
Heustock in die Tenhe fiel und eine starke Erschütterung
mit wochenlangen Folgen erlitt. Der betreffende Lehrer
wurde belangt, da er eine mangelhafte Aufsicht ausübte.
(Entschädigung Fr. 150.—)."

Auch die Inanspruchnahme iiet Sthiiler ZU allerlei
Arbeiten (nicht Ordnerdienst!) hat schon Wiederholt zu
Haftpflichtfällen geführt. Die bezügliche Bestimmung der
luzern. Völlziehungsverordnung 2. E. G. V. 1010 schreibt
hier vor (8 176): „Es ist dem Lehrer strengstehs verboten,
die Schüler, sei es einzeln, sei es in grösserer Anzahl,
für Besorgung von Arbeiten (z. B, Ziegelreichen,
Aufsuchen von Verunglückten Uttd dergl.) zur Verfügung ab
stellen," und in 8 175: „Die Verwendung Von Schülern
zu Verrichtungen im privaten Interesse dee Lehrers oder
dessen Familie (Botendienste, Eihkäufe und dergl.) ist
nicht gestattet".

Rapport: „Ein Lehrer erhielt von der SchulkoJnmis-
alon den Auftrag, ScheitSrhOla vom obem Mädchenschul-
haus ins untere Knabenschulhaus zu befördern. Er HesS
die Arbeit während der Schulzeit durch die KnSbed
ausführen, wobei ein Schüler unter den Wagen geriet und
eine Rippenverletzung davon trug, (Bezahlte Heilungskosten

Fr. 60.35)."
Sozusagen bei allen angeführten Fällen kann nicht

von grober Fahrlässigkeit gesprochen Werden. Meistens
liegt Sit wenig Ueberlegung, manchmal auöh Unkenntnis
der bestehenden Vorschriften vor, die danh durch
unglückliche Umstände bum Verhängnis Wurden. Diese
Beispiele sollen uns nicht ängstlich, aber pflichlbewusst
und vorsichtig machen,*) A. St.

8oftu!n*ohrichteit
Zuq. § Allerlei aus dem, tetzten Erziehungsberieht.

Im Schuljahr 1920/30 besuchten im ganzen 37SU Kinder
unsere Primarschulen, nämlich 1365 Knaben Uftd 1921
Mädchen. Sie Verteilet! sich äüf 112 Klassen, sodass es
durchschnittlich au! eine KhtSSe 34 Kinder trifft. Die
einzelnen Klasseh waren mithin nicht überlastet. Immerhin

ist der Bestand sehr verschieden; er schwankt
zwischen 9 in Zug (Maria Opferung). 12 in Baar (7. Knaben-
klässe), 13 in Cham (Oberschule NiedferWil) und 67 und 55
In Whtefägerl, 54 und 50 in Cham. Am zahlreichsten finden

sich die Klassen zwischen so uhd 40 Schülern
Sämtliche Kinder Versäumten den Unterricht an

33,097 Halbtageä; däs Tfefthis auf ein Kitld Beträgt sö-
mit 7,83. Es ist dies sicher eine hohe Zahl; man wolle
aber bedenken, dass der Löwenanteil der VerSäumnisse,
30,705, auf Krankheiten entfällt.

Sehr ungleich wurden die Schulen besucht. Die Zähl
der gemeindlichen SchlllhCSuCiie Steigt nämlich von 1 auf
— 28! Fünf Klassen erfreuten sich eines derartigen
Vertrauens, dass eich die gemeihderätücheü Behörden zu
keinem einzigen Besuche veranlasst sähen!

An den SekUndartschuläH, weiche Vört 1ÖO Khäben
und 133 Mädchen BestiChl Wären, wirkten 15 fiaüptiehref
und 13 Hilfskräfte. Die Kinder besuchten die Schule

*) Dufoh Einzahlung von nur Fr, «?.— mit dem Ver-
merk „Haftnflichtvereichimng" auf Postscheck Nr. VII/2443
Luzern. HilfskassäkoMrftlssiön dös K. L. V. §.. können
sieh die Mitglieder des Kathoi. Lehrervereins der Schweiz
füP die Datier §ihes dähreg (Jäntiär bis Dez. 1931) te<?äft
Haitpflichtansprüche versichern, Rechtsschutz inbegriffen.

recht Reissig; das Treffnis der Absenzen auf einen Schüler
beträgt 4,0.

Das gesamte Schulwesen erforderte im Schuljahr
1929/30 eine Ausgabensumme von 408,046.17 Fr., eine
Zahl, die sich sehen lassen darf.

Aargaü. Bezirks-Konferenz Muri. Die Bezirkskonferenz

Muri hat einen Sprechkurs durchgeführt in der
Erkenntnis, dass „das Sprechen, die vornehmste menschliche

Mitteilungstätigkeit, besondere Schulung verdient,
aUs hygienischen, künstlerischen und ästhetischen Gründen."

Diese Erkenntnis wurde seinerzeit geweckt durch
einen Vortrag des Herrn Dr. Hafner aus Zug, der dann
auch in ca. 12 Abendstunden den Kurs durchgeführt hat.
Er tat dies in so anregender, fruchtbarer und sympathischer

Art, dass alle Teilnehmer höchst befriedigt waren.
Wir zweifeln nicht daran, dass das Gelernte sich in der
Schule Und namentlich im Deutschunterricht günstig aüs-
Wlrkefi wird.

Sollte irgendwo der Wünsch nach spreöhtechntschet
Weiterbildung rege sein, sö möchten wir Herrn Dr. Häfher
als Kursleiter bestens empfehlen. Er besitzt gründliche
Bildung, vielseitige Kenntnis und reiche Erfahrung auf
diesem Gebiete. F, R.

Thurgatl. (Korr, vom 12. Dez.) Landwirtschaftliches
Bildnngswesen. Die Bildurtgskommlsslön des Thürg länd-
wirtsohaftl. Kantonalverbandes regt in der heutigen Nummer

des „Ostschw. Ländw," einen neuen landwirtschaftlichen

Bildungskurs für Lehrer an, die ällgeineihe
Fortbildungsschule in ländlichen Gegenden zu erteilen haben,
Diese Anregung ist begründet und sehr zu begrüssen. Für
die gewerbliche Jungwell bestehen besondere gewerbliche
Fortbildungsschulen, die sich mehr und mehr sogar in
eigentliche Fachschulen umzuwandeln beginnen, Und
teilweise, besonders in grossem GewerbeSCh ulkreisen, diese
Umwandlung bereits vollzogen haben. Für die
kaufmännischen Lehrlinge bestehen ebenfalls besondere
Bildungsgelegenheiten. Nur für die werdenden Bauern Soli
keine fachliche Ausbildung vOHtiÖten sein? -- Eigentümlich!

Die Einsicht und Ueberzeugung, dass aUch der
Jungbauer, der „landwirtschaftliche Lehrling", seine theoretische

Ausbildung in einer eigentlichen landwirtschaftlichen
Fortbildungsschule erhalten solle, bricht sich immer mehr
Bahn. Nach dem heilte im Thurgaü geltenden „Recht"
besteht zWaf die Möglichkeit, freiwillige Bäuernfört-
bildungsschuikutsd durchzuführen. Unseres Wiesens ist
aber bisher von diesem ReOht noöb nirgends Gebrauch
gemacht worden. Warum wöhl? Weil niemand die
Initiative ergreift. Entweder fehlt hei der zuständigen
Schulvorsteherschaft däs Verständnis, oder es mangelt der
Lehrerschaft an Wille Und Freude, zuzugreifen. Und
manchenorts wird es bei beiden Teilen bappertt, De;'
Lehrer würde wohl eher noch zu haben sein als „Dozent".
Wenn §r in die Geheimnisse der bäuerlichen Wissenschaft
genügend eingeweiht Wäre. Diesem Mangel könnte der
Besuch geeigneter Bildungskurse abhelfen, Jedenfalls
wären die Bauernburschen für die Kurse schon zu haben,
wenn da und dort solche eingeführt würden. In den
landwirtschaftlichen Gemeinden aber iiesse sich die
allgemeine Forfbildlingschüle äls „BaüerflscIiUle" örgafilSiefgü.
Soweit dies nicht heute durch did kitige AhstelligkiU der
massgebenden Instanzen schön geschieht, Wird es dereinst
auf gesetzlichem Wege au geschehen haben, wenn das
im Wttffe liegende Schulgesetz greifbare Gestalt annimmt
Als Illustration. dasS die Behörden dem landw, Bildungs-
wesert volle Aufmerksamkeit schenken, ist anzuführen,
dass der Grösse Rat kürzlich beschlossen hatLes sei der
Kriegsstetierreserve ein Betrag von 100,000 Fr. zu
entnehmen und daraus ein Baufonds fur die bestehende
landwirtschaftliche Schule Arenenberg zü stiften. Diese
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Schule sollte notwendig erweitert und ausgebaut werden,
damit sie den Anforderungen gerecht zu werden imstande
ist. a. b.

Krankenkasse des Katholischen Lehrervereins der Schweiz
Ein schönstes und wertvollstes Weihnachts- und Neulahrs-

geschenk für Lehrersfran und -Kinder ist die Versicherung
gegen Krankheit und Unfall und für Krankenpflege des Lehrers
in unserer Kasse. Je jünger der Eintritt erfolgt, desto
k 1 e i n o r bleiben sieb die Monatsprämien während der gan¬

zen Lebensdauer. Noch in keinem Jabr so viele Neu ei n-
t r i 11 e Eine Folge der neuen, den Versicherten so weit wie
möglich entgegenkommenden Statuten und der sehr
billigen Prämien für Krankengeld- und Krntikenpflegever-
Sicherung. In den 22 Jahren des Bestandes unserer Kasse hat
sie nun hunderttausend Franken an Krankengeldern
ausbezahlt!

So viele — viele tief im Schatten steh'o,
und du darfst frob auf Sonnenwegen geh'n.

Verantwortlicher Herausgeber: Kathnlisrhet Lehrerverein der Schweiz Präsident W Maurer KaiiliiliRl.->ctmliii.-|>t'kii>r tlelswiiHtt-
Strasse H Luzerri Aktuar Frz Martv Krzieliiiinteral Schwyz. Kassier Alb Elimcer Lehrer. Linau Postscheck VII 12(1#

Liizern Postscheck det Schrilllciiiine VII I2(tn
Krankenkasse des katholischen Lehrervereins: Präsident Jakob Oescb Lehrer. Burgeck-Vonwil (St Gallen W) Kassier: A Engelet.

Lehrer Krütfer>tra.-se 38 Si (lallen W Postscheck IX 521

Hilfskasse des katholischen Lehrervereins: Präsident Allied Stalder Turnlehrer Liizern Wesemllnstrasse 25 Postseherk der Fliltl-
knsse K I. V 8 : VII 2443 Liizern - Vertriehssielle für das Unterrichls left Xav Schallet Sek Lehier Wevslr 2 Liizern
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Heine $tailjnad)t
ofytte ein Budj!

Zu Gvwhenkei elgro»f» sieb die oacöstebendeti
Werk* |sm besonder»:

Bit lotoenberger
HkteflMhy Roman von Alfons Aeby
Prrl» Ututirinea Pf 5 8U.

Sfn bitturinchrr Koman. der n cht seines-
gl««rbm bot. ««II er ini* tumerordentllt'liar
Let*nrit|(k*lt eine Welt -irr Urwhlchte nrrsuf-
bo**bwö;i, G**t*iten wie knf' den httb-
Ofn, Bob^ntiet |t Wold in son lirttg-
blfllil mOI den Plön ruft und den Kle«*»nKnmpf
awHer Widl i'nutmuiingvn In vnlivnilvter
Äproffrerwolt hitthMaiiii"rt, *t>er 11*41 dos
ergreifend* m*nw*htfi*he Wvwliirk einer Koml'ie
mit etgvnkftpflgvn. lel.Wn^imftllrhea Hingen
Afenwi'hen dorm vvrfMchi, «Ia** man in innerer

SpAiin-uig und Rrm-blHleruüg 4m Werk
In dam Atemzuge Uest.

Btt fdjmarse Cod
: Roman von Msrli Oufff-RutMiautar.

Frei. Gar.tlelnen Fr SSO.

Durch Ihre r*ec M't.rticlt bei einer groMwn
SnnM vciiwcIt-rliH-tier Zeituncen uu«i
Zeitschriften im der Name Heuer trh-lilelin *rdon
zu Aim-hen c-komiiicn Hier ez> oio nia
eroeniiuil ein msm Werk wir in sons
oihes hlstor'scheo tamir, der in Thurau
spielt to sei Zeh dei ahabdUdwiM und
der Pom vor Sue Jooroa.

JÄcfttraö ^elmpcrgare
DrnftöürDfgcs
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Da* Buch lot am darnach aad «a lit
gut kotbuUvcb.
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4. i „ Buchhaltuna „1! 9
p Sdiuldbetreibq. a. Konkurs 41
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| bei Otto Ejjle, S.-Lhr., Oossau St.G > J 13

Werbet für die „Schweizer-Schule*

AU praktisches Hilfsmittel für die
VatarUndskunda bewikrao #Mi

vorreftUdi die

Kartenskizze «.r Schweiz
I WOJlOOi

von |. Probsl-Girard und das

historische Wappenblatt
beide eul prima weiaeem £eich»

nuogspapier Mdrudd
Für Beza« und Einsichteoendungen
wende man «ich an Paul Probet,
Lahrer, Grendhen. XAlA

Bas
schönste

lüeifmachts=Qeschenk
ist dor in diesem Jahr zum 10 Male erscheinende
Schülerkaiendei ..Mein Freund"; der beste Begleiter
durch dee Jabr 1931. HerAusgegeben vom UathoL

Lebrervereio der Schweiz rod voo namhatlen Künstlern

illustriert, stellt er ein wertvolles Bildungsnnttei
dar. Oer Kalender enthält viel Schönes aus Religion,
Kunst Geschichte, Geographie, Handel, Verkehr,
Industrie. Gesundbeitslehre, gibt mannigfache Anleitung
zu hübschen, praktischen Freizeitbeschältigungen.
Im „Schwyzeretfibli" eind viele Geschichten ernsten
und frohen Inhalts Der Kalender kostet einschliesslich
einer Unfallversicherung mit seiner Beilage „Sehwy*
zerstübli' nur Fr. 2.90.

In allen Buchhandlungen, Papeterien oder vom

Vedag Otto Tüatiec OUen
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